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wird nicht genutzt 
Sozialstation wird in Gottenheim wenig in Anspruch genommen 1 
V O N  U N S E R E M  M I T A R B E I T E R  
M A R I O  S C H ~ N E B E R G  

GOTTENHEIM. 70 Cent je Einwohner 
bezahlen die Gemeinden für die Diens- 
te der Beratungsstelle für ältere Men- 
schen und deren Angehörige in Bötzin- 
gen. Doch was macht die Beratungsstel- 
le eigentlich? Hierüber informierte der 
Geschäftsführer der Sozialstation Nörd- 
licher Breisgau, Michael Szymczak den 
Gottenheimer Gemeinderat. 

In Vertretung des Leiters der Beratungs- 
stelle, Markus Rauh, erläuterte Geschäfts- 
führer Michael Szymczak den Mitglie- 
dern des Gottenheimer Gemeinderats, 
dass die Beratungsstelle ältere Menschen 
und deren Angehörige über Hilfs- und Un- 
terstützungsmöglichkeiten bei Krankheit 
und bei Pflegebedürftigkeit informiere. 
Verschiedene Dienste und komplizierte 
gesetzlichen Regelungen würden es für 
die Bedürftigen fast unmöglich machen, 
sich selber einen Überblick zu verschaf- 
fen. Insbesondere die Koordination der 
Hilfe, die oft schnell erfolgen müsse, sei 
eine wichtige Aufgabe. 

Vorrangig wolle man die Menschen bei 
der Selbsthilfe unterstützen, erläuterte 
Szymczak. Das persönliche Umfeld solle 

als Ressource genutzt werden, bevor pro- 
fessionelle Dienste zum Einsatz kämen. 
Ambulant käme immer vor stationär. 

Immer verstärkter sei das so genannte 
Case-Management Aufgabe und Arbeits- 
prinzip der Beratungsstelle, berichtet 
Szymczak. Im konkreten Einzelfall 
schnell und effizient Losungen für die 
Hilfsbedürftigen zu finden sei hierbei 
sehr wichtig. 

Auf die einzelnen Gemeinden kämen 
künftig immer mehr Aufgaben im Bereich 
der Seniorenarbeit zu, betonte der Sozial- 
arbeiter. Denn die Menschen würden im- 
mer älter und die familiären Netzwerke 
funktionierten oftmals nicht mehr so wie 
früher. Hierzu müssten entsprechende 
Strukturen geschaffen werden. 

In Gottenheim sieht Szymczak hier 
noch großen Nachholbedarf. Im Ver- 
gleich zu anderen Gemeinden, wie zum 
Beispiel Eichstetten, seien die Gottenhei- 
mer sehr zurückgezogen. Die Bürger wür- 
den sich einfach keine Hilfe von außen 
holen, berichtete der Geschäftsführer der 
Sozialstation. Diese Haltung aufzubre- 
chen sei eine langwierige, aber auch sehr 
wichtige Aufgabe, die die Gemeinde für 
die Zukunft bewältigen müsse. Ein erster 
Schritt auf diesem Weg sei es, das Prob- 
lem anzusprechen. 


